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^§ 136.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlolui ) 90 -i , in dem Bezirk I 20
außerhalb des Bezirks 1 40 l̂, Monats-

abonnement nach Verhältnis ',.

Dienstag den 20 . November.
Jniertionsgebühr sür die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung 9 -I,
bei mehrmaliger je 6 <l. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1883.
Amtliches.

Nagold.
Mn die Stande?beamten.

D !esell>eu erhalten die Weisung , die statistischen
Verzeichnisse der Geburten , Eheschließungen und Ster¬
befälle von , laufenden Jahre gemäß der Vorschrift
in Z 6 der Ministcrialversügung vom 14 . März 1876,
(Reggsbl . S . 104 ), unfehlbar bis 15. Februar 1884
an die Unterzeichnete Stelle einznsenden , unter dem
Anfügen . daß in den statistischen Verzeichnissen der
Eheschließungen in Spalte 3 und 7 nicht nur das
Geburtsjahr , sondern auch der Geburtstag der Hei-
rathenden anzngeben , sowie in «spalte 12 desselben
Verzeichnisses jedes Mal Vormerkung darüber zu
machen ist , wenn die Heiraths -Urkunde von dem
einen oder dem andern Ehcschließenden nicht mit Na-
mcnsunterschrift , sondern blos durch Handzeichen voll¬
zogen werden konnte.

Den 16. November 1883.
1k. Oberamt . Güntner.

Durch uniilwvllr und aujopsrrude Tkätigkcit bei Brano-
fällcn Huben sich ausgezeichnet : am 4. Sept . in Liebcnzell die
Feuerwehr und die Lösch»,annschast von Licbenzcll : am 8.j9.
Sept . in Wildbad die freiwillige Feuerwehr und die Löschmaun-
scha ft von Wildbad.__

Tages -Neuigkelterr.
Deutsches Reich.

Die Kosten der allgemeinen Umbanarbeiten des
Theaters in Stuttgart : Treppen . Vorplätze , eiserner
Vorhang , Ventilation sind auf 204 000 -,16 und mit
der nachträglich genehmigten Dampfheizung auf
240000 -,16 veranschlagt und fallen bis zu dieser
Hohe theils dem bei der Brandversicherungshaupt-
kasse aus den bezahlten Prämien für die Versiche¬
rung des Kgl . Hvftheaters angesammelten Spezial¬
fonds , theils der K . Staatshanptkasse zur Last . Die
Kosten der elektrischen Beleuchtungsanlage sammt den
dazu erforderlichen baulichen Einrichtungen , einer
Renovirung des Logenhauses , soweit solche möglich
war , und mehreren sonstigen Verbesserungen im In¬
nern werden mit ungefähr 200 000 -16 von der K.
Civillisteverwaltung getragen , wonach sich der Ge-
sammtaufwand des Theaterumbaus auf etwa 440 000
Mark stellen wird.

In Schramberg  tritt mit dem 1. April 1884
die Bierkonsumsteuer ins Leben . Die Fleischsteuer
dürfte bald Nachfolgen.

Neresheim,  12 . Nov . Vergangenen Sams¬
tag fand im Gasthof zum „Adler " zu Ehren des nach
Laupheim berufenen Amtsrichters Wurst (Sohn des
Verwaltungs -Aktuars Wurst  in Nagold ) eine solenne
Abschicdsfeier statt , die aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung sehr zahlreich besucht war . Den Reigen der
Toaste eröffnete Oberamtsrichter Herrmann , der in
schwungvollen Worten die amtliche Thätigkeit des
jungen energischen Richters schilderte, dem bei seiner
völligen Hingabe an sein richterliches Amt und bei
seinen gediegenen juridischen Kenntnissen sicherlich eine
schöne Karriere bevorstehe . Wünschen wir , daß diese
prophetischen Worte in Erfüllung gehen mögen!
Hierauf dankte der Scheidende für das zahlreiche Er¬
scheinen , das für ihn der sicherste Beweis sei , daß
sein Streben , sich die Liebe der Gesellschaft zu er¬
werben , nicht ganz fruchtlos gewesen sei ; dann sprach
er seinem Amtsvorstand seinen wärmsten Dank ans
sür das freundliche Entgegenkommen und das Ver¬
trauen , das dieser dem angehenden Juristen entgegen¬
brachte und für die Praktischen Winke, die er von dem
gBchäftscrfahrenen Richter erhalten hatte . Zum Schluß
bat er, ihm ein gutes Andenken bewahren zu wollen,

wie er stets Neresheim in angenehmer Erinnerung
halten werde . Reallehrer M . schilderte dann den
scheidenden Amtsrichter als Gesellschafter und Freund,
der hinlänglich sein Scherflein zu der Erheiterung
und Belebung der Gesellschaft beigetragen habe und
dessen biederer , offener Charakter sich bald die Herzen
derer erobert habe , mit denen er gesellschaftlich ver¬
kehrte. (Bote v. Härtsfeld .)

Wie von Mezingen geschrieben wird , ist das
durch die Unterschlagung des im vorigen Jahre nach
Amerika durchgebrannten Kassiers Veith der dorti¬
gen Gewcrbebank entstandenen Defizit nun endgiltig
ermittelt und betrügt nach der genauen Untersuchung
des Handelsschuldirektors Röhrich von Stuttgart
54 000 -,16, wozu noch 21000 -16 für einen Prozeß
kommen , der durch Veith ' s Schuld verloren ging.
Es verlieren dadurch die Mitglieder 75 °/o ihrer Ein¬
lagen.

In dem Weiler Hardthöhe (Spaichingen)
ist ein kleines Mädchen in Folge Explosion einer
Erdöllampe derart verbrannt worden , daß der Tod
erfolgte.

W urzach,  14 . Nov . (Schw . B .) Man macht
uns die Mittheilung , daß heute früh im Bären ein
Handwerksbnrsche von einem Landjäger verhaftet
wurde , der dringend verdächtig war , den im Ried-
wieshausle , Gemeinde Amtzell , OA . Wangen , an
dem Bauern Knöpfler begangenen Mord verübt zu
haben . Derselbe heißt Andreas Rapp und ist von
Oberndorf OA . Welzheim gebürtig . Der Betreffende
hat nach IBsstündigem Verhöre die That bereits ein-
gestanden.

Asfaltrach,  14 . Nov . Sonntag früh fand
man die Tags zuvor aus einem schönen freien Platze
vor der Kirche gepflanzte „Lutherlinde " durchsägt,
zugleich auch die am Eingang der Kirche angebrachten
Kränze durchschnitten.

Brand fälle : In Schwendi (Laupheim)
am 14. Nov . das einstöckige mit Schcueranban ver¬
sehene Wohnhaus des Fahrboten B . Ersing ; in
Stocken,  Gem . Rindelvach , ljEllwangen ) am 11.
Nov . das Wohn - und Oekonomiezebäude des I . Klin¬
genmaier.

Tausend Mark  für ein verschwundenes Kind.
In Bamberg ist ein kleines Bübchen im Alter von
4 Jahren mit Namen Jungengel abhanden gekommen.
Die Eltern zahlen dem Zurückbringer des Kindes
1000 Mark aus.

Würzburg,  14 . Nov . Ein erschütternder
Unglücksfaü hat die Einwohnerschaft unserer Stadt
in nicht geringe Aufregung versetzt. In dem Anwesen
Rosengasse 4 , dem Baumeister I . F . Zeiß gehörig,
stürzte heute ein einstöckiger Neubau zusammen , wäh¬
rend 4 Schieferdecker gerade mit der Herstellung der
Bedachung beschäftigt waren . Baumeister Zeiß wurde
unter den Trümmern begraben und mit gebrochenem
Genick unter denselben hervorgezogen . Weiter erlitt
ein Maurerlehrling eine Verletzung am Kopf . Die
Schieferdecker wurden , ohne Schaden zu nehmen , in
einen nebenliegenden Garten geschleudert . Die Mau¬
ern des cingestürzten Baues waren auffallend dünne.
Wie weit das Stadtbauamt bei dem Vorkommniß
betheiligt ist , wird die Untersuchung lehren . Die
Frau des verunglückten Eigenthümcrs gebar nach
dem Nnglücksfall unglücklich und liegt schwer darnieder.

Straubing,  14 . Nov . Die von ihrem Gatten
getrennt lebende Freifrau Maria v. Closen -Günde-
rode aus Gera stand vor hiesigem Landgericht unter
der Anklage , zu einem Vergehen in Beziehung auf
den Personenstand angestistet zu haben . Die Thäte-

rinnen waren ein Dienstmädchen und eine Maurers¬
frau . Freifrau v. Closen -Günderode wird beschuldigt,
ihr vor Kurzem heimlich geborenes Kind der Dienst¬
magd Eder übergeben zu haben mit dem Aufträge,
dasselbe als ihr (der Eder ) Kind auszugeben . Der
Standesbeamte vereitelte indeß den Betrug und ver-
anlaßte die Anzeige. Der Staatsanwalt beantragt
gegen Freifrau v. Closen -Günderode 1 Jahr Gefäng¬
nis; ; die Urtheilspublikation wird ausgesetzt und die
Angeklagte , die leugnet , daß sie geboren habe , in
Haft genommen.

M ü n ch en , 16 . Nov . Der Magistrat vertagte
soeben die Berathung über den erbetenen städtischen
Zuschuß von 600000 -16 für drei neue katholische
Kirchen , da die protestantische Gemeinde eine Petition
eingereicht hat , in welcher um einen städtischen Zu¬
schuß von 200000 -16 zur Erbauung einer dritten
protestantischen Kirche gebeten wird.

Dresden,  im Nov . In Folge des von der
Redaktion des „Deutschen Dichterheim " in Dresden-
Striesen erlassenen Preisausschreibens ( 100 -16 für
eine Ballade , 50 -/16 für ein lyrisches Gedicht und
50 -,16 für eine poetische Erzählung ) sind laut „Allg.
Ztg ." nicht weniger als 632 Einsendungen mit zusam¬
men mindestens 1000 Gedichten eingelaufen.

Berlin,  13 . Nov . Die Juristische Wochen¬
schrift enthält in ihrer jüngsten Nummer ein offenes
Schreiben , durch welches ein Berliner Rechtsanwalt,
Dr . Jakobi , seine Berufsgenossen auffordert , ihn durch
objektive Berichte über entsprechende Fälle bei der
Herausgabe einer Sammlung strafrechtlicher , im wie-
deranfgenommenen Verfahren ergangener Entscheidun¬
gen zu unterstützen . Dem Briefe ist ein aus Zeitungs¬
nachrichten zusammengestelltes Verzeichniß von nicht
weniger als 22 aus den Jahren 1882 und 1883
datirenden Fällen beigefügt , in welchen nach Wieder¬
aufnahme des strafrechtlichen Verfahrens Freisprech¬
ungen erfolgten , während die betroffenen Angeschul¬
digten vorher zu größtenteils schweren Strafen , da¬
runter in einem Falle zur Todesstrafe und in sechs
Fällen zur Zuchthausstrafe von zehn , zwölf und fünf¬
zehn Jahren rechtskräftig verurtheilt worden waren,
auch die zuerkannten Freiheitsstrafen schon zum Theil
verbüßt hatten . Von den in diesem Verzeichnisse
ausgeführten 22 Strafurtheilen ergingen 17 von preu¬
ßischen, 2 von sächsischen, 3 von hamburgischen und
1 von bayerischen Gerichten . Der offene Brief be¬
merkt weiter , daß nicht minder wichtig als die Frage
der Entschädigung unschuldig Verurtheilter die Fest¬
stellung einer Entschädigungspflicht gegenüber Den¬
jenigen sei, welche durch unverschuldete Untersuchungs¬
haft ruinirt oder erheblich beschädigt seien, und betont
schließlich, daß es vor Allem einer Reform des Straf¬
prozesses im Sinne der Rechtssicherheit der Verfolg¬
ten bedürfe . Die projektirte Sammlung des Herrn
Dr . Jacobi soll zur Herbeiführung jener Reform bei¬
tragen.

Berlin,  14 . Nov . Heute erhalten wir von
unserem Pariser Korrespondenten folgende Zuschrift:
„Uebereinstimmende Meldungen , welche dem „New-
Pork -Herald " , „Daily Telegraph " u. s. w. zugegan¬
gen , und die theilweise Bestätigung dieser Nachrichten
auf französischen Redaktionen lassen erkennen , daß
die Reise des Kronprinzen nach Spanien die fran¬
zösischen Republikaner aufs höchste reizt und Ver¬
bindungen mit den spanischen Radikalen angeknüpft
sind , dahin zielend , Tumulte oder wenigstens feind¬
liche Demonstrationen bei der Ankunft desselben in
Barcelona zu bewirken. Fern von allen Uebcrtrei-
bungen ist es gut , mitzutheilen , daß die Absendung



von Geldern zum Zwecke der Aufreizung des Pöbelsvon den Korrespondenten der „N . fr . Pr .- in Wienund der „Köln . Ztg ." für wahr gehalten wird . "
Berlin , 17 . Nov . Der Kronprinz ist mitGefolge heute Vormittag 8Vt Uhr nach Genua ab¬gereist . Die Reise nach Lissabon macht der Kron¬prinz über Granada , Malaga , Sevilla und Cadiz.Von besonderem Interesse ist die Meldungeines Berliner  Blattes , daß unter den Angelegen¬heiten der auswärtigen Politik , welche den FürstenBismarck in Friedrichsruh hauptsächlich beschäftigen,der französisch-chinesische Konflikt mit in erster Reihestehe , und zwar seien die Bemühungen des FürstenBismarck dahin gerichtet , den Konflikt zwischen Frank¬reich und China nach Thunlichkeit beizulegen . Esverlaute , daß um dieses Bestreben kräftiger fördernzu können , demnächst der deutsche Gcsandtenposten inPeking neu besetzt werden soll. Die Motive , welcheden Reichskanzler bei diesem seinem Bestreben leiten,hat derselbe , wie das Blatt wissen will , gesprächs¬weise dargelegt . Die deutsche Politik habe , abgesehenvon dem allgemeinen Interesse an der Erhaltung desFriedens , den Wunsch , die republikanische Staats-sorm in Frankreich nicht geschwächt zu sehen. Ein

Mißerfolg Frankreichs in China würde militärischkeinen sehr bedeutenden Einfluß auf Frankreich aus¬üben , wohl aber würde die republikanische Regierungin Frankreich durch eine Schlappe in Asien aufsAeußerste diskreditirt werden , und da die deutschePolitik dauernd von der Auffassung geleitet wird,daß eine monarchische Restauration in Frankreich dieGesabr einer Friedensstörung nach sich ziehe , so istman nach jeder Richtung hin bestrebt , Gefahren fürdie republikanische Staatsform zu vermeiden . Vondiesem Gesichtspunkt aus sei das Bestreben des Lenkersder deutschen Politik , den französisch-chinesischen Kon¬flikt auszugleichen , aufzufassen.
Die Wahrheit über das Lutherfest erfahren wirjetzt von dem Berliner Correspondenten des orleanisti-fchen Soleil . Derselbe schreibt nämlich : Seit einigenTagen hört man hier überall nur den Namen Luthers.Luther hier , Luther dort . Das Echo hat keinen an¬deren Namen zu wiederholen . Man trinkt Luther-Bier , ißt Luther -Würste mit Luther -Sauerkraul , danngibt es noch Luther -Kerzen , Luther -Seife , Luther-Cigarren und sogar Luther -Käse . Man ist in Luthervernarrt . Ich möchte nun fragen , wie es kommt,daß man die erste, zweite und dritte Säkularfcicr des

großen Reformators verschlief und sich erst heutewieder des Mannes erinnert , dessen Andenken manhier durch einen Kirchenbau , dort durch ein Denk¬mal und anderwärts durch die Anpflanzung einerEiche verewigen will . Diese Schwärmerei erklärt sichjedoch. Sie ist eines der Ergebnisse des Feldzugsvon 1870/71 , der Ausdruck des Hasses , den die Deut¬schen gegen die lateinische Race und insbesonderegegen Frankreich hegen . Dieses Lutherfest ist dasScitenstück der Germania , die am Rheine aufgerichtetwurde . ES ist nichts mehr und nichts weniger alseine gegen Rom , gegen die römischen Katholiken und
hauptsächlich gegen Frankreich gerichtete Demonstration.Wenn im Jahre 1870/71 die Würfel zu Gunsten
Frankreichs gefallen wären , so hätten die Deutschenebensowenig an die Feier des 400jährigen Geburts¬tags Luthers , als an die Errichtung einer sinnbild¬lichen Statue Deutschlands auf dem Niederwald ge¬dacht ." Es ist merkwürdig , welche Sprünge die fran¬zösische Logik macht , um jedes Vorkommnis ; in Deutsch¬land mit Frankreich und dem Revanchegedanken in

Zusammenhang zu bringen.
Eine Genngthuung für das deutsche National¬gefühl , sowie ein Beweis für Deutschlands Macht¬gefühl liegt in der Nachricht , daß für die Plünderungdes an der Küste von Hainan gestrandeten Flens¬burger Dampfers „Quinta " die chinesischen Behörden40,000 Dollars zahlen müssen, wovon 30,000 be¬reits entrichtet sind . Die Zeiten liegen noch nichtsehr weit hinter uns , in denen ein Angriff auf deut¬sches Eigcnthnm wahrscheinlich ganz ungcsühnt ge¬blieben wäre oder diese Sühne sich wenigstens sehrlange hinaus gezogen hätte . Sie sind , Gott sei Dankvonibcr . Tie Machtstellung , welche daS Reich ein-nimmt , ist eine solche geworden , daß cs jedes ihmoder seinen Einwohnern zugefügte Unrecht mit Nach¬druck zu verfolgen vermag , und daß auch außerhalbder deutschen Grenzen kein Deutscher mehr fremderWillkür schutzlos prcisgegeben ist. Marine und Heer,dazu ein zu immer größerer Entwickelung gelangendes

Consulatswcsen sind die Hauptstützen dieser Macht,

auf denen naturgemäß auch das Emporblühen desHandels sicher und stetig vor sich gehen kann. Nie¬mand , welchem daS Wohl des Reiches am Herzenliegt , kann sich diesen Wahrheiten verschließen , nurder kann sie verkennen , dem jenes Wohl gleichgiltigist und dessen Gedanken und Wünsche nach Punktenhin graviren , welche weit ab liegen von deutschenInteressen . Darum ist zu hoffen , daß immer mehrdie demokratischen Stimmen verhallen , welche die
Machtstellung Deutschlands durch Angriffe auf deren
Vertheidigungsmittel wieder auf das vergangene kläg¬liche Niveau zurückführen möchten. Ein Fall wie dervon Hainan ist geeignet , jene Stimmen in ihrer Nichtig¬keit hinzustellcn und auch dem Kurzsichtigen zu zeigen,was wir zu erwarten hätten , würde ihnen nachgegebcn.Welch schlimme Folgen es haben kann , wennman sich von Hunden küssen läßt , lehrt wieder einneuestes Beispiel aus Berlin.  Im dortigen jüdi¬

schen Krankenhause befindet sich gegenwärtig ein Patient,ein in den dreißiger Jahren stehender Herr F ., welcherin voriger Woche einer gefährlichen Operation unter¬zogen wurde behufs Entfernung eines Echinococcus
(Hundebandwurm ) der Leber . Dabei ist eine Wasch¬schüssel voll Echinococcus -Blafen entfernt worden.Trotz der Schwere des operativen Eingriffs befindetsich der Patient wohl , und es ist Aussicht vorhanden,daß derselbe durchkommen wird , zumal er bereits voracht Jahren dieselbe  Operation überstanden hat.Dieser Fall mag wieder zur Warnung dienen , vonder leidigen Unsitte der allzu großen Zärtlichkeit gegenHunde abzulasscn.

In der vorgestrigen Bundcsrathssitzung wurdebeschlossen, den Umlauf der Reichskasscnscheine in Ab¬
schnitten zu zwanzig Mark vorläufig nur auf zwanzigMillionen herabzusetzen.

Münster,  14 . Nov . Die Arbeiterkolonien in
Wilhelmsdorf , Kästorf , Ridlingen u. s. w. sind über¬füllt und wegen Mangels an Platz müssen eine großeAnzahl von Arbeitsuchenden abgewiesen werden . Daßmit Eintritt des Frostes , wo zahlreiche , jetzt noch
vorhandene Arbeitgelegcnheit in Wegfall kommt, dieZahl derer , die gern auch unter den ungünstigsten
Bedingungen schwere Arbeit auf sich nehmen möchten,und selbst diese nicht erhalten können , noch wachsenwird , ist zweifellos.

Herr Gicrs hat , wie von Augenzeugen berichtetwird , in Friedrichs ruh  eine sehr zuvorkommendeAufnahme gefunden . Der Reichskanzler hat seinenGast auf der Bahnhofsstativn empfangen und beider Abreise auf dieselbe begleitet , ihm auch einen
Salonwagen zur Verfügung gestellt . Die Begrüßungauf dem Bahnhof trug den Charakter einer formellen,aber freundlichen Höflichkeit. Die „Nat . Ztg ." hältes für feststehend, daß Herr v . Giers die Aufnahmeeines Anlchens betreibt . Es soll kein Anderer alsKaiser Alexander selbst sein, der sich lebhaft für die
Hebung der russischen Valuta intcressirt.

Sagan (Schlesien ) , 13. Nov . SonntagAbend ist die große Tuchfabrik von Neumann u. Co .,die etwa 200 Personen beschäftigt , vollständig nie¬
dergebrannt . Die Gebäude , Maschinen rc. warenmit 535 000 <M versichert.

Frankreich.
Paris,  17 . Nov . Im Unterrichtsministeriumwurde heute ein junger Mann (angeblich Anarchist)verhaftet , der mit einem Revolver bewaffnet , eindrang.Derselbe gab an , er habe beabsichtigt , Fcrry zu töd-ten und sei von einem Konnte in Lille dazu abgc-schickt. — Der Anarchist ist ein Bäcker von 18 Jah¬ren , er heißt Curien und ist geboren in Hagenau.Er erschien Nachmittags 2 Uhr im Ministerium , undwurde abgewiesen , weil Ferry abwesend war . Erkehrte kurz darauf zurück und erzwang , den Revolverschußfertig in der Hand , den Eingang in den Salon,wo er den Minister zu finden glaubte . Der Thür¬hüter bemächtigte sich seiner. Curien rief wiederholt,eS lebe der Sozialismus ! es lebe die Kommune!Sämmtliche Läufe des Revolvers waren geladen,außerdem hatte Curien noch dreißig Patronen mitgehacktem Blei bei sich. Ferry war im Senat underfuhr die Sache erst Abends.

Wie verlautet , wird auch der Präsident Grevyden Besuch des Königs Alfonds erwidern . Jeden¬falls werden die Spanier bei dieser Gelegenheit be¬weisen, daß sie eine bessere Erziehung und mehr An¬stand besitzen als ihre Nachbarn jenseits der Py¬renäen.
Angesichts des anhaltenden wuthschaftlichen

Rückgangs in Frankreich ist die deutsche Conkurrcnz,

welche die Schuld daran tragen soll,,daS stehendeThema in der französischen Presse geworden . Meh¬rere Blätter , z. B . der sehr einflußreiche und ver¬breitete „Rappel " , weisen jede Woche mehrere Malenach, daß nur die Revanche diese gefürchtete Con-currenz bewältigen und der französischen Industriewiederum aufhelsen könne. Der Sieger , besondersein so barbarischer , rücksichtsloser Sieger wie esDeutschland sei , beute seine Erfolge bis aufs Aeu¬ßerste aus . Er schreibe den Völkern Geschmack und
Lebensgewohnheiten vor,  wodurch deutsche Maarenden Vorzug erhalten . Die Völker kommen ihm ent¬gegen , indem sie vielfach freiwillig sich seiner wirth-ichaftiichen und socialen Führung unterwerfen . Dar¬aus folgert der „Rappel " natürlich die unbedingte
Nothwendigkeit , baldigst durch einen Rachefeldzugdas für Frankreich und die ganze Welt so wohlthä-tige französische Uebergcwicht wiederum herzustellen.Diesen neuesten Hetzereien gegenüber schreibt die„Nordd . Allg . Ztg . " in einem , ersichtlich von vffi-zilffer Seite stammenden Artikel : Die französischenBlätter suchten nach neuem Material , um dem Deut¬
schenhaß frische Nahrung zuzuiühren . Sie versuch¬ten es jetzt , Deutschland für den wirthschaftlichenRückgang verantwortlich zu machen , worüber die
französische Industrie seit Jahr und Tag Klagen er¬hebe. Das dies gläubige Ohren finde , sei nicht zuverwundern ; die großen Massen bürdeten immergern Anderen die Schuld für die eigenen Fehler aut,aber mit der sonst mit Recht gerühmten politischen
Intelligenz der Franzosen stehe es kaum im Einklang,daß die Franzosen nicht empfänden , wie ihr wirth-schaftliches Leben durch die eigene Presse und deren
fortwährende Kriegshehereien ruinirt würde . Die
französische Hetzpresse sei cs , welche die ganze Be¬völkerung in steter Sorge wegen eines uaye bevor¬stehenden Kriegs erhalte und dadurch jedes Geschäfts-Unternehmen in Frankreich lahm lege.

Es wird gemeldet , das Geschwader in den chine¬sischen Gewässern unter Admiral LespöZ solle auf 7große Panzerschiffe verstärkt werden , da die Regie¬rung nunmehr gewiß sei , daß chinesische Truppenauf den Befehl des Vizekönigs von Kanton die
Schwarzen Flaggen unterstützen.

Italien.
Genua,  18 . Nov . Der Kaiser Alexander vonRußland hat zur Begrüßung deS Kronprinzen fdenAdmiral Tschebyochteff mit der Corvette „ Svetiana"und noch einer zweiten Corvette hierher entsendet,welche heute früh hier eingelaufen sind. Von allenSeiten treffen Fremde hier ein.

Rußland.
Das Petersburger Blatt „Nowosti " erzählt,daß der König Milan einer Deputation der Radikalen,welche nach der Auflösung der Skupschtina sich vonihm verabschieden wollte,  erklärt habe , daß er , derKönig , nach den letzten Wahlen gemäß der parla¬

mentarischen Praxis ein Ministerium der Majorität(also der Radikalen ) hätte berufen sollen und diesauch zu thun geneigt gewesen sei , allein als er ausDeutschland nach Belgrad zurückkehrte, habe er dortdas von dem Zentralausschuß der radikalen Partei
ausgearbeitete Verfassungsprvjekt vorgefnnden , welchesdes Königs Rechte auf Null reduzire und die Beei¬digung des Heeres auf die Verfassung verlange . Dannfuhr der König fort:  Daraus ersehe ich , daß Sie,die Radikalen , die konstitutionelle Monarchie nur im
Munde führen , und daß Ihr Hintergedanke die Re¬publik ist. Sie verlangen das Asylrecht für allefremden politischen Verbrecher und wollen so Serbienzum Heerlager von Empörern machen. Ich weiß,daß die Masse der radikalen Partei , daß das Volkdas nicht wünscht , daß es sich aber durch die Ideenvon Nihilisten und schweizerischen Republikanern hathinrcißen lassen. Ich bin überzeugt , daß,  wenn ichvor Ihre Parteigenossen , deren Sie 55 000 zählen,hinträte und ihnen das Programm Ihrer Parteiklar machte, das Volk ihre Führer mit Knitteln be¬handeln würde . . . . Der Depntirtc Uschiza, ein Geist¬licher Namens Milan Dshuriz . soll darauf dem Königin wenig respektirlicher Weise geantwortet und betonthaben , daß das serbische Volk recht wohl das Pro¬

gramm der Radikalen begreife und deßhalb insge-sammt hinter ihnen stehe — die sofort unterdrückteEmeute beweist aber , in welcher Täuschung sich die
Herren Rothen dabei befunden haben und wie sehrKönig Milan recht hatte.

England.
London,  15 . Nov . Nach einem Telegramm



der „Times " auS Philadelphia haben heftige Stürme
an der Küste des atlantischen Oceans gewüthet , wo¬
durch eine große Anzahl Schiffbrüche an der Küste
und auf den Seen veranlaßt wurde ; auch viele
Menschen zu Grunde gegangen . In der Chesapeak-
Bay schlugen 5 Austern - Schiffe um , wobei 30 Per¬
sonen ertranken . Im Sunde von Long Island gingen
3 Kohlenbarken zu Grunde , wobei 8 Personen ums
Leben kamen . Auf dem See Wiunepesanke (Winnipis-
logee ?) scheiterte der Vergnüguugsdampfer „ Nellie " ,
in Folge dessen viele Menschen ertranken.

London,  16 . Nov . Aus New -L)ork wird dem
„Standard " gemeldet , daß 15 berittene Räuber einen
vorher zum Entgleisen gebrachten Eisenbahnzug auf
der mexikanischen Natioualbahn in der Nähe von
Lajarito angegriffen haben ; allein es sei ihnen nicht
gelungen , die Behälter der Expreßkompagnie aufzn-
brechcn , wohl aber sei es ihnen geglückt , Gold - und
Silberbarren im Werthe von 8000 Dollars mitzu¬
nehmen ; der Heizer wurde getödtet und der Lokomotiv¬
führer verwundet . Mexikanische Truppen befinden
sich auf der Suche nach den Räubern.

In London  fand vorgestern Abend eine zweite
Versammlung in der Memorial Hall , in welcher
Herr Stöcker sprechen wollte,  statt . Bei dem Er¬
scheinen Stöcker ' s entstand ein Tumult mit Pfeifen
und Zischen . Es wurde eine rothe Fahne entfaltet.
Der Versuch des Vorsitzenden , Stöcker Gehör zu ver¬
schaffen , wurde durch fortgesetzten Lärm und Singen
der Marseillaise , sowie von Opcrnarien und Hochs
auf den Lordmayor unterbrochen , worauf Stöcker
sich entfernte . Der die Versammlung überwachende
Pvlizcibcamte forderte die Anwesenden aus , die Halle
ruhig zu verlassen . Der Tumult Lauerte noch eine
Zeit lang fort.

Englisch.  Zwei Engländer haben sich mit
dem Anerbieten an die Bauunternehmung des Arl¬
berg -Tunnels gewandt , sie wollten je 100 Pfd . Sterl.
(2000 aussetzen , wenn ihnen gestattet wäre , nach
erfolgtem Durchschlag im Tunnel sich als Erste die
Hände reichen zu dürfen . Dies acht englische Aner¬
bieten soll angenommen und der betreffende Betrag
dem Fonds für das Arbciterfest , das nach glücklich
beendetem Durchschlag stattfindet , überwiesen worden
sein.

Handel S Verkehr.
(Konkurs - Eröffnungen :) Georg Simmendingcr,

Schneider in Bibcrach , Gg. Adelcin, Küblcr von Alte,imüustcr,
I . F . Gläser , Lammwirlk in Ellwangen , Rob . Aßbacher, ge¬
wesener Schullehrer in Neuneck, entwichen, Michael Schwarz,
Bäcker in Heiningen.

Aas Auelt.
Erzählung von Friedrich Friedrich.

(Fortsetzung .)
„Geh ' in Dein Gericht und schreib Acten ! rief

er . Dazu allein bist Du zu gebrauchen !"
„Lieutenant , so gib mir bestimmt an , was ich

sagen soll !" erwiderte Schovien lachend.
„Du sollst ihr sagen , daß ich ein sehr liebens¬

würdiger Kerl bin !" rief Horst . „ Das wird sie frei¬
lich selbst finden , immerhin ist es indeß gut , wenn
sie es auch von andern hört !"

„Gut , ich will es ihr sogar beweisen !"
„Beweisen ? Wodurch?
„Ich werde ihr die ganze unendlich lange Reihe

Deiner Liebschaften herzählen und ihr bemerken , daß
es Dir unmöglich gelungen sein würde , so viele Ver¬
hältnisse anzuknüpfen , wenn Du nicht ein ganz außer¬
ordentlich liebenswürdiger Mensch wärst !"

„Du bist toll , Assessor !" rief der Lieutenant ihn
unterbrechend . „ Ich habe längst gewußt , daß in Dei¬
nem ganzen Kopfe nicht drei vernünftige Gedanken
stecken ! Mein Bursche würde klüger handeln , und der
ist einer der größten Esel , die ich kenne !"

„Gut , so laß Dich durch Deinen Burschen bei
Eger ' s Tochter empfehlen, " enlgegnete Schovien . „ Ich
werde sie auf den Besuch vorbereiten !"

Horst wandte ihm , ohne ein Wort zu erwidern,
den Rücken und ging fort . Der Assessor eilte ihm
nach , denn er wollte ihn nicht ernstlich erzürnen.

„Bleib Horst !" rief er . „ Mensch , bist Du em¬
pfindlich ! Hör mich an . Ich werde ihr sagen , daß
Du mein Freund bist !"

„Ich danke sür solch eine zweifelhafte Empfeh¬
lung, " brach der Lieutenant los . „ Ich werde auch
ohne Deine Hilfe zum Ziele kommen . Gib mir noch
eine Cigarre und dann geh in Dein Gericht . Ich
habe nicht Lust , mir den schönen Morgen durch Dich
verderben zu lassen ! So — nun lauf ! "

Er ging , nachdem er noch eine Cigarre zu sich
gesteckt hatte , rasch davon.

Einige Sekunden lang blickte Schovien ihm lä¬
chelnd nach . Dann ließ er sich auf eine Bank nieder,
welche einige Schritte von ihm entfernt stand . Ein
mächtiger Hollunderstrauch breitete seine Zweige schattend
über dieselbe . Die duftigen vollen Blüthen schienen
die Zweige last niedcrzuziehen.

Eine sinnige Hand hatte die Bank gerade an
dieser Stelle errichtet . Abgelegen von dem gewöhn
lichen Spaziergänge , halb versteckt , wurde >!e nur we¬
nig benutzt . Wie im Lebe » , so bewegt sich auch auf
den Spaziergängen die große Menge der Menschen
auf den breiten ausgetretenen Wegen . Die besonderen
Pfade sind ja nur für die besonderen Menschen.

Weithin konnte der Blick von dieser Stelle in
die Ferne schweifen . Ziemlich tief liegende Wiesen
dehnten sich vor ihr aus . Darauf lagen noch in leichter
Schicht die Morgennebel . Sie wogten langsam hin
und her,  als ob die Sonnenstrahlen sie in Aufruhr
brächten . Sie erhoben sich langsam , allein obschon
ihnen das Auge folgte , vermochte es doch nicht zu er¬
kennen , wo sie blieben . Spurlos schieuen sie zu ver¬
schwinden , denn oben wölbte sich der Himmel blau
und wolkenlos . In der Entfernung von einigen Stun¬
den schimmerte das Grün bewaldeter Berge hervor,
welche sich wie ein Rahmen um die liebliche Landschaft
hinzogen.

Träumend , in Gedanken versunken , saß Scho¬
vien da . Er dachte an das liebliche Mädchen , von
welchem der Lieutenant soeben gesprochen hatte . Er
hatte bereits oft an sie gedacht — erst jetzt wurde er
sich bewußt , daß ec sie liebte . Horst ' s offen ausge¬
sprochene Absicht hatte ihn nicht eifersüchtig gemacht,
denn er fühlte , daß der leichtlebige , ja oft leichtsinnige

Lieutenant nicht sür sie paßte . Unwillkürlich drängte
sich ihm die Frage auf , ob es ihm gelingen werde,
Cläre ' s Liebe zn erringen . Sie war ihm freundlich
entgegengekommen , allein war diese Freundlichkeit mehr
als eine Artigkeit , welche sie dem Manne schuldete,
der ihrem Vater mehrere Dienste erwiesen halte!

„Fragt die Liebe immer nach dem Charakter und
inneren Werth des Menschen ? Konnte es nicht auch
Horst glücken , ihr Herz zu erwerben ? Lag nicht in
seinem Adel , in seiner Stellung als Offizier für ein
junges Mädchen viel Bestechendes ? Und Cläre war
noch jung . Sie konnte kaum 18 Jahre zählen.

Unwillkürlich sprang er erregt auf , als er diesen
Gedanken weiter verfolgte . Dann mußte er wieder
lachen . Horst hatte ihn gebeten , ihm zu Hellen , Cläre ' s
Liebe zu erringen . Er schien seiner Sache schon ge¬
wiß zu sein , obscho » Cläre ihn eist ein Mal gesehen
hatte . Das waren des Lieutenants kühne Hoffnungen u.
Träume , welche indeß nicht immer in Erfüllung gingen.

In heiterer Stimmung schritt er dem Gerichte zu.
Zwei Tage später erhielt er eine Einladung zu

einer Gesellschaft , welche Eger gab.
Der frühere Fabrikant hatte sich dicht vor dem

Thore der Stadt ein reizend gelegenes Landhaus ge¬
kauft . Ein großer Garten schloß sich daran . Der¬
selbe war auf das Herrlichste eingerichtet , und Eger
hatte keine Kosten gescheut , um die schönsten und sel¬
tensten Blumen in ihm zu haben . Er selbst pflegte
und hütete sie. Von Jugend auf an ein thäliges Leben
gewöhnt , war es ihm unmöglich , ohne jede Beschäf¬
tigung zu sein , die Blumen waren obenein seine Lieblinge.

Es war die erste größere Gesellschaft , welche
Eger in der Stadt gab . Er hatte von allen Seiten
ein so freundliches Entgegenkommen gefunden , daß er
es für seine Pflicht hielt , den größten Aufwand zu
dieser Gesellschaft zu machen , um seinen Gästen zu
zeigen , wie sehr er sie ehre.

Schon vorher sprach man in der Stadt von der
glänzenden Beleuchtung des Gartens am Abend , von
dem Feuerwerk , welches auf einem Teiche abgebrannt
werden sollte . Auch Schovien hatte davon gehört —
was kümmerte es ihn ? Seine Gedanken waren nur
auf Cläre gerichtet . Ans ihrem Auge leuchtete ihm
ein Feuer entgegen , welches durch tausend künstliche
Sonnen nicht überboten werden konnte.

Durch eine geschäftliche Nhaltung kam er später
an dem Abend als die übrigen Gäste . Es war ein
wundervoll warmer und stiller Abend . Die letzten
Ltrahlen der Sonne ruhten noch auf den Wipfeln
der Bäume und überhauchten das Grün mit einem
goldigen Schimmer . Blumendüfte füllten die Luft.
Ein fast heiliges Gefühl durchzuckte Schovien , als er
in den Garten trat . Nur die Menschen störten ihn,
welche laut plaudernd und lachend vor dem Hause
in Gruppen standen und saßen . Allein hätte er mögen
sein unter dem Schatten der Bäume , welche schon die
einbrechende Dämmerung des Abends verkündeten —
allein oder nur ein einziges Herz an seiner Seite.
Er war ein klarer Kopf , dennoch gab es Stunden für
ihn , in denen er schwärmen konnte , in denen er sich
ganz dem süßen Rausche der Empfindungen und der
Phantasie hingab . ( Fortsetzung folgt .)

K . Amtsgericht Nagold.

OeffcntW Kkknnnt-
inachiiW.

Im Konkurse des
Johann Georg Dengler,

Löwenwirths und Zeugmachers
in Ebhausen,

wurde als als weiterer Berathungsge-
genstand der am

Dienstag den 18 . Dezbr . , d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

stattfindenden Gläubigerversammlnng —
Prüfungstermin — die Beschlußfassung
über Veräußerung der Liegenschaft aus
freier Hand durch den Verwalter in die
Tagesordnung ausgenommen.

Den 16 . Nov . 1883.
Gerichtsschrcibcr

_ Kipps.
Schöne , gutfließende
WWW 'blaue Tinte WWWW

ist fortwährend zu haben bei
G . W . Zaiser.

ArnLl'iche und H'Trvut -Wekunntrnuchungen.
Altenstaig Stadt.

Bekanntmachung an
Erbschastsglaubiger.

Das heute errichtete Inventar in der
Verlassenschaftssache des

Joh . Georg Ottmar,
gcwes . Fuhrmanns hier,

hat bei einem Activver-
mögen von 6210 65 L,

und einer Schulden¬
masse von 8012 80

und zwar Aussonde-
rungs Ansprüche 57 60 L,

Absonderungs¬
ansprüche 4502 vtL 94

unversicherte Ansprüch e 3452 „16 26 ,
eine Ueberschuldung

ergeben in der
Höhe von 1802 15 L,

und es ist die Erbschaft nur unter der
Rechtswohlthat des Inventars angetre¬
ten worden.

Gemäß Art . 9 des Ausführungs-

Gesetzes zur C .-O . werden die Erb¬
schaftsgläubiger hievon benachrichtigt
und aufgefordert,

-innen 2 Wochen
a) ihre Ansprüche diesseits anzumel-

dcn und zu erweisen , widrigenfalls die¬
jenigen , welche die Anmeldung versäu¬
men , bei der im >Auseinandersetzungs-
Verfahren sich vollziehenden Befriedi¬
gung der bekannten Gläubiger nicht be¬
rücksichtigt werden , und ihnen nach
Durchführung des Verfahrens lediglich
noch das gesetzliche Absonderungsrecht
Vorbehalten bleiben würde,

b ) die Eröffnung des Konkurs - Ver¬
fahrens zu beantragen , da andernfalls
die Theilungsbehördc die Masse ver-
werthen und nach Befriedigung der
Real -Gläubiger unter die persönlichen
Forderuugsbcrechtigten pro rata ver-
theileu würde.

' Den 16 . Nov . 1883.

Namens des Theilungsbehördc:
K . Amtsnotariat.

Mann,  Ass.

Stadtgemklnde Altenstaig.

Linz- ä Srenchch- und
Aoljniicdcnchttkauf.

Die Stadt¬
gemeinde

verkauft auf
hiesigem

Rathbause
am nächsten

Mittwoch den 21 . Nov .,
Nachmittags 3 Uhr,

aus Langenberg Abth . 4 Schcidholz:
19 St . Lang - u . Alotzholz 14,42 Fm . ;
aus Priemen Abth . 17 u . 28:
13 St . Lang - n . Klotzholz 3,74 Fm . ,
2945 St . Floßwiedenstangen 4 — 5 m lg . ,
4230 „ „ 3 — 4 „ „
3130 „ ,. 2 - 3 „ .,

durchaus schön,
119 Rm . Reisprügel und zwar von
^ 33 bis 77 am obern Bnchhaldenweg.

Den 15 . Novbr . 1883.
Gemeinderath.
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Akkord.
In Folge höherer Weisung sind die Bahilunterhaltungsarbeiten Pro 1884

und zwar:
auf der Strecke Weil der Stadt — Althengsiett mit . 3500

„ .. ,, Althengsiett —Calw 3500
„ „ .. Calw - Wildberg 3000 »IL,
„ „ „ Wildberg —Gündringen „ . 3500 -M,
„ „ „ Gündringen — Eutingen „ . 3300
„ „ „ Eutingen — Horb 2300

im Wege der schriftlichen Submission in Akkord zu vergeben und werden daher
Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Pleistabelle auf dem
bauamtl . Bureau hier einzusehen und ihre Offerte in Prozenten der festgesetz¬
ten Einheit -:-p :eise ausgedrückt , schriftlich versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigleits -Z .'ugnisfcn
versehen daselbst längstens bis

Montag de» 26 . November , Abends 6 Uhr.
abzugeben.

Calw,  16 . November 1883.
Kgl . Betriebsbauamt.

_Krauß.
N a g o L

NkdkMetEmMlNg.

Nagold.

Danksagung.
Die langwierige Krankheit meines sei. Mannes

Icrkoö Mrval 'ö
lieg ihn und mich so vielseitig liebevolle Theilnahme
erfahren , das; ich hiefür sowohl , als auch für die
zahlreiche , ehrende Leichenbcglcitung , wobei Jsels-
hauscn sich besonders stark vertreten zeigte , für die

vielen Blumenspenden und für den erhebenden Gesang des verchrl . Lieder¬
kranzes meinen innigsten Dank ausspreche.

Die trauernde Wittwe:
Pauline Otzwald,
zugleich im Namen der

übrigen Hinterbliebenen.

Hiemit zeige ich
bi», Ueberzicher z
nach Map an und
im Ausschnitt ab.

an , daß ich durch besonders billige Einkäuse im Stande
u den billigsten Preisen zu liefern : ebenso fertige ich solche

gebe ich Stoffe hiezutausche getragene dagegen ein ; auch

V ^ WaMr ^ Kleiderhändler.

In Biekilenkieix 's Vei 'IriK in sluttKurt orsobionsn naolwteüoitcke
neneKtt ) Iiuill <>i l8ti 8o1i6 Iiibllev:

^1)r>8 Ilinilneiroioü , cvie lob 68 rvün8«!rN >1 1.20.
FVio es ckein KoWvanenrvirtIr ergin ». krl. 1.20.
Vom 8obl6vlrton ^Vetter . 60 Bt'.
Ü7rrr no a mol ! 60 Bk.
'8 rvar immer 8o ! 80 Bk.
Oarneval null sein 6ro88vüräentrüAtzr . äl . 1.
Onmbrinn8 -1ckvmn6. V . 1.
Bieck vom Xlapperstasten . 60 Bk.

Corner i8t ei'8o1ii6nen null bereite in melir als D2,
verstankt:

Vcür cvir armen Hostsrlrrnäer ^ ZI. 1.
Xur VnWbrunA bei lloolr ^eiten , Verlobungen ete . i8t al8 vor-

rÜAÜob geeignet / u empleblsn äus Aanx neu ersolnsnone 8tüelc:
6 . Baus , Vine Verlobung aus äer Anten alten 2elt . Vueilealiseb-

cliamatiselm Ilumoresbe kür 8opran , Ner/ .o-8opran unä
Bariton mit OlavierbeAleitunA . N . 3 .60.

Vor8tebenä6 Ickecksr Bonnen ckureb alle LuebbanälunAen , in
VaAolck ckureb O . VV. Kaiser bezogen vsräen ; aueb obige Ver1aA8-
bancklung liefert 8ie kranBo gegen vorberige Binsenckuug ckes Betra¬
ge « (in Briebnarben .

Revier Altenstaig.

Holz-Verkauf.
Am Freitag

^ dcn23 . Nov.
Nachm.

^ 1' /2  Uhr,
im Ochsen zu
Spielberg

aus Geiseltann 2 , Schonzhardt 4 u . 5,
Glasbardt 7 und Scheidholz : 171 L>t.
Nadelh .-Bauholz mit 65 Fm . , 390
Bau - und 170 Hovsenstaugen , 28 Rm.
diadelh .-Prügel und Anbruch , sowie 145
Nm . Reis . _ _

Gebrurdev Lcdev v.

öals . Krduußöt -Seife
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Luft w. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Aumeis . kostet
30 -l Stück m einem  Packet 1 c/U
Alleinverkauf in Nagold bei

<1. >V.

nzerge,
Den Herren Kaufleuten , Gewerbe¬

treibenden , sowie einem verehrt . Publi¬
kum mache ich die ergebenste Anzeige,
daß durch den Eintritt meines Bruders
ins Geschäft von heute ab die Firma

Gebrüder Welker,
Frachtfuhrgeschüft in Altenstaig,

ist, wovon ich gefälligst Plotitz zu neh¬
men bitte.
_Aakvb Welker.

Pi a g o l d.

Ar Mkiircr, Dreher eie.
Feinsten

Politnrlack
in Flaschen ä /̂ck3.50 empfiehlt bestens

Gottlob Schund.

N AltherbecherK
von der Gcißlingcr Mctallwaarenfabrik
zur Erinnerung an die 400jährige Ju¬
belfeier , zu Geschenken besonders pas¬
send, empfiehlt der Vertreter für Nagold :

'V. ;Nl6l!pk. vb.t' nncch'll'.

Nagold.

Danksagung.
Bei dem uns am 10 . ds . betroffenen

Brandunglück wurde uns von der hies.
Feuerwehr , besonders von den Herren
Seminaristen so energische, aufopfernde
Hilfe geleistet, daß wir uns verpflichtet
fühlen , hiefür öffentlich unfern Dank
auszusprechen . Auch dem Piquet der
Feuerwehr , durch welches unser Eigen-
thum in so schöner geordneter Weise
geschützt wurde und den vielen eifrigen
Wassertragerinncn sind wir zu beson¬
derem Danke verbunden und wolle Gott
jeden und die Stadt vor ähnlichem Un¬
glück und Schrecken bewahren.

Johs . Gutekuust.
Zachäns Häußler.
Friederike Eßig.
Louise Wohlleber.
Pfrondorf.

1300 Mk.
lOoocHPstrggefd , daS längere Zeit

stehen bleiben kann , hat ge¬
gen gesetzl. Sicherheit auszuleihen

Johs . Feßele,  Pfleger.

Nothfelden.

MO Mark
llllüco^ önnen gegen gesetzliche Si-
V^ ^ cherheit sofort ausgeliehen

werden von Pan line Großmann,  Wwe.
N a g o l d.

l 22 Stück halb-
^englische

MiWwmk
^verkaufen nächsten

Samstag den 24 . November,
Nachmittags 1 Uhr,

Bäcker Moser  und
Chr . Schuon.

4s WW

W i l d b e r g.
-r. Am Donnerstag
* den 22 . Novbr .,

Nachm . 1 Uhr,
verkauft 12 Stück

MilWwcm
Heinrich Haarer,  Metzger.

O e s ch e l b r o n n.
Einen halbcnglischen

^ E 6 r,
zum Dienst tauglich , hat zu verkaufen

Friedr . Schäberle.

— ILl'asentimnken —
und an Bettnässen Leidenden in den
schlimmste» Fällen rasche Heilung . Tau¬
sende von Dankschriften . Prospekt gratis.
I . L . Bauer , Spezialist , Chaux -de -Fonds

iScbwe >B . früher Wertbeim.

Pf a g o l d.
Neue süße fleischige

Zwetschgen
empfiehlt

Leb. Laim.
Pi a g o l d.

Am Montag den >2. Novbr . wurde
an der Nohrdorfer Steige ein

Schirm
gefunden und kann bei Schiffwirth Rau¬
fer abgeholt werden.

N a g o l d.
Die Expedition des wöchentlich Imal

erscheinenden
Neukil deutschen FamiiieMalts,

Preis per Nummer 3
haben wir übernommen und kann jeder¬
zeit in das Abonnement eingetreten
werden.

Nagold.
Guten

Fruchtbramttüiciir,
per Liter von 55 —70 H und selbstge-
branuten , ächten Heidelbeergeist,
per Liter »16 3.50 , empfiehlt

Löwenwirh Marlok.
Nagold.

Mein Lager in

Nußbaum
Fournieren

ist wieder neu sort >rt und bringe
solches in empfehlende Erinnerung.

Gottlob Schmid.

ich

N a d o l d.

HchürersTinien -E.rtrakt
in Packeten a 50 Gramm gibt 1 Liter
gute Schreibtinte oder Ls Liter kräftige
Copiertinte . (Verfertiger dieses Tinten-
Extrakts erhielt den Verdienstpreis in
Berlin 1878 und die Bronce -Medaille
in Dresden 1879 .) Preis pr . Packet
30 ^ und zu haben in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Frncht - Preife:
Nagold,  dm 17. November 1883.

-»1 4 -1
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 28 7 —
Kernen . . . . . — — 10 — — —
dnver . . . . . 6 10 5 91 5 40
Gerste . . . . . 9 — 8 72 8 20
Mühlfrucht . . . . — — 8 20 — —
Bohnen . . . . . 8 — 7 25 7 —
Weizen . . . . . 10 30 9 92 8 —
Roggen . . . . . — — 9 50 — —
Linsen-Gcrste . . . 8 — 7 68 7 —

Viktualien - Preise:
Nagold , den 17. Novbr . 1883.

Butter . 1 Pfund 80 ^
2 Eier . 13 4
«KMEMMMWWWWAWWMiWMWWW»

Gestorbr « :
Den 17 . Nov . : Christine Keppler,

ledig . vonO -Sclnvandorf . 82J . 6M . alt.

LeraulwonUchcr rii. dakleur : SlccuwauLel  tu plagold . — Druck und Verlag der tz». LZ. Zaifer ' schcu  Buchhandlung in plagold.
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